horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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die Pforte ihre enormen Kriegsrüſtungen fort, offenbar um ihre 


Donnerſtag, den 20. Mai 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1897. 


—— . — ar ana reren 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 


Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— so Pf. 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Der Waffenſtillſtand 


zwiſchen der Türkei und Griechenland iſt jetzt endlich zu Stande 
gekommen; ein Telegramm aus Athen von geſtern, Dien ſtag, 
Abend 5 Uhr meldet: „Die Türken vor Arta haben die weiße 
Flagge gehißt. Der Waffenſtillſtand wird als angenommen 
angeſehen.“ — Was die Türken vor dem Waffenſtillſtand noch 
erreichen wollten, haben ſie erreicht; vom öſtlichen Kriegsſchauplatze 
liegt nunmehr die ſeit Tagen erwartete hochbedeutungs volle Mit 
theilung vor, daß die Griechen nach langen und heißen 
Kämpfen genöthigt wurden, ihre letzte und feſteſte Poſition 
Domokos zu verlaſſen, und daß die Türken ſich in 
den Beſitz der Stadt jegten. Aller Vorausſicht nach iſt 
dieſe Schlacht die letzte in dem grlechiſch⸗türkiſchen Kriege. Die 
Türken haben mit der Eroberung von Domokos diejenige 
Demarkationslinie gewonnen, welche ſie behaupten zu müſſen er⸗ 


. klärten, ehe fie in einen Woffenſtillſtand willigen könnten. Nunmehr 


haben ſie ſich zu Herren des Othrysgebirges gemacht und damit den 
Furkapaß in ihren Beſitz gebracht, der die alte Grenze zwiſchen 
Griechenland und der Türkei darſtellt. — Der Kampf um 
Domokos ſelber hat viele Stunden gewährt und war Anfangs 
von ſchwankendem Glücke begleitet. Der türkiſche Angriff auf den 
linken Flügel des griechiſchen Heeres wurde von dieſen zurückge⸗ 
ſchlagen und die Türken genöthigt, ſich ein gut Stück nördlich von 
Domokos zurückzuziehen. Mit überlegenen Streitkräften warfen 
ſich die Türken darauf in wildem Ungeſtüm auf den rechten 
Flügel des Feindes und trieben dieſen aus ſeinen feſten Stellungen 
heraus; bald darauf gelang auch die übrige Auflöſung der 
griechiſchen Phalanx und der Feind wurde in die Flucht geworfen. 
Auf beiden Seiten find die Verluſte gro ß, unter den 
Todten des türkiſchen Heeres iſt wieder die Zahl der Offiziere 
ungewöhnlich hoch. 

Nach der Einnahme von Domokos if Edhem Paſcha. wie 
vorauszuſehen war, thatſächlich aufgefordert worden, die Fein d- 
ſeligketiteneinzuſtellen. Auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze iſt damit auch der Friede, oder doch der Waffenſtillſtand 
vollzogen, nachdem auch der Oberſt Smolensty mit dem Reſt der 
griechiſchen Truppen Almyros aufgegeben hat. Trotzdem ſetzt 


Friedens bedingungen durchzuſetzen. Der 
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel v. Saurma Jeltſch iſt 
angewieſen worden, bei der Herſtellung der Waffenruhe mitzu⸗ 
wirken. Aus Wien wird gemeldet, daß es großer Mühe bedürfen 
wird, um die Türkei zur Herabſetzung ihrer Kriegsforderungen zu 
beſtimmen, und daß dieſe ihre Truppen am liebſten bis Athen 
vormarſchiren ließe. In Epirus ſind außerordentliche 
Verſtärkungen eingetroffen, ſo daß die Türken jetzt auch dort 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original Roman von F. Klinc-Lütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(42. Fortſetzung.) 


„O, Mary, dann würde Alles gut fein,” rief er, ſich ſelbſt 
vergeſſend, aus. „Sie neben mir zu wiſſen, würde mir das 
Ringen und Streben leicht machen.“ 

„Lord Ruthbert, Sie geben mir nach einer Seite hin eine 
Hoffnung und nehmen mir die letzte. Wenn es gelingen ſollte, 
die Ehre meines Namens herzuſtellen, ſo würde elendes Gold, 
deſſen Werth ich niemals kennen gelernt, aber auch niemals zu 
ſchätzen wiſſen werde, uns trennen müſſen. Nun wohl! Ich 
mag dieſes Gold nicht. Geben Sie es den Armen. Ich hatte 
einen unbeſtimmten Plan, Abbot: Calle ausbauen und eine 
Zufluchtsſtätte für unſchuldig Verfolgte werden zu laſſen. 
Bringen Sie dieſen Plan zur Ausführung, nehmen Sie den 
hinterlaſſenen Reichthum Sir Lionel's und verwenden Sie ihn 
in dieſem Sinne. 

Sein ernſter Geſichtsausd ruck milderte ſich nicht. 

„Einer ſolchen Verwendung des Vermögens widerſpricht 
Sir Lionel's Teſtament, aber auch wenn dies nicht der Fall 
wäre, müßte ich einer ſolchen widerrathen. Mich bindet das 
Verſprechen, das Vermögen im Sinne des Verſtorbenen zu 
verwalten. Er würde niemals zu der Ausführung eines ſolchen 
Planes ſeine Zuſtimmung gegeben haben.“ 

Beide ſchwiegen, beide üderließen ſich ganz gleich hoffnungs⸗ 
loſen Betrachtungen; Mary Connor aber dachte, daß vielleicht 
nicht allein ihr Reichthum das Hinderniß jet, welches ſich zwiſchen 
ſie dränge. Die Ehre ſeines Namens ſtellte er zu hoch, 


vwenigſtens um vieles höher als ihr Glück. 


vollkommen Herren der Situation find. -- In Athen ſieht es 
ſehr böſe aus, die antidynaſtiſchen Kundgebungen mehren ſich, die 
erregte Menge dringt in die Bureaus der Miniſterien ein. 

Wir laſſen hier noch eine Anzahl intereſſanter Einzelnach⸗ 
richten folgen: 

Paris, 18. Mai. Der „Figaro“ führt in einem mit 
„Whiſt“ gezeichneten Artikel aus, nur die Erhaltung des Königs 
Georg auf dem Thron könne Griechenland den Beiſtand Eng ⸗ 
lands, Rußlands und Frankreichs ſichern und es vor dem 
gänzlichen Ruin bewahren. 

London, 18. Mai. „Daily News“ führt aus, daß die 
Ereigniſſe den Blokadevorſchlag des 
Deutſchen Katjers gerechtfertigt hätten und 
daß deſſen Annahme den Krieg verhindert haben würde. 

Berlin, 18. Mai. Hier iſt die amtliche Meldung einge⸗ 
troffen, daß der Sultan den Befehl zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten auf dem griechiſch türkiſchen ſeriegsſchauplatze gegeben hat. 

Athen, 18. Mai. Nach einer Privatdepeſche iſt Ylmyro 
aufgegeben und von 1500 Türken beſetzt worden. 

Athen, 18. Mai, Nachm. 2 Uhr. Die Brigade Smolenski 
hat Befehl erhalten, nach dem Hafen von Nea Mintſela zu gehen; 
von Nea Mintſela wird die Brigade auf Transportſchiffen nach 
Stylis befördert werden, um auf dem Wege über Lamia zu dem 
Reſte des Heeres zu ſtoßen. Das Oſtgeſchwader liegt bei Nea 
Mintſela vor Anker, um den Rückzug des Oberſt Smolenski zu 
unterſtützen. Der Rückzug der Armee des Kronprinzen nach dem 
Othrysgebirge vollzog ſich in guter Ordnung und ohne Zwiſchen⸗ 
fall. — Die Verluſte der Griechen in dem geſtrigen Gefechte 
betrugen 220 Todte und Verwundete, darunter viele Offiziere; 
die Verluſte der Türken werden auf 1000 Todte und Verwundete 
geſchätzt. (NB. von den Griechen, die in ihren Schätzungen ſehr 
parteiiſch ſind! Red.) 

Konſtantinopel, 18. Mai. Die Pforte hat geſtern die gänzlich e 
Einſtellung aller weiteren Entſendungen von Albaneſiſchen Baſchibozuks 
und Freiwilligen nach dem Kriegsſchauplatz verfügt und iſt bereits mit den 
Führern einiger Stämme wegen ſofortigen Rückmarſches in Verhandlung 
getreten. Der Grund zu dieſen Maßregeln iſt darin zu finden, daß ſich 
die Albaneſen in Epirus und Theſſalien vielfach des Ungehorſams ſchuldig 
emacht, Ausſchreitungen, Plünderungen und Brandſchatzungen begangen 
aben, und ſogar bei ſolchen Gelegenheiten in butige Konflikte mit den 
regulären Truppen gerathen ſind, ſodaß die Oberkommandos der beiden 
aktiven türkiſchen Armeen in Konſtantinopel dringend gegen die weitere 
Nachſendung von Freiwilligen vorſtellig geworden ſind. In Ipek und 
Djakowa herrſcht große Panik, da die Albaneſen, deren Beförderung nach 
dem Kriegsſchauplatz abgelehnt worden iſt, gedroht haben, nach Uesküb zu 
marſchiren, um ihre Beförderung mit Gewalt zu erzwingen. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Nach amtlicher Angabe 
der Pforte ſteht der Abſchluß der Waffenruhe direkt zwiſchen den 
beiderſeitigen Truppenbefehlshabern bevor. Von türkiſcher Seite 
find die hierauf bezüglichen Weiſungen bereits an die Befehls- 
haber ergangen. 

Lamia, 18. Mai. Nachmittags 2 Uhr. In der Stadt 
herrſcht Panik. Zahlreiche Einwohner ver⸗ 
laſſen den Ort. — (Die Griechen haben doch eine 
Heindenangſt!) 

Athen, 18. Mai. Aus Arta wird vom Morgen des 
16 berichtet, daß die ganze griechiſche Armee wieder dorthin 
zurückgekehrt iſt. Der Rückzug vollzog ſich während der Nacht in 
guter Ordnung. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Die Pforte theilte dem 
Doyen der Botſchafter amtlich mit, daß ſeit den letzten blutigen 


„Sie wiſſen nun Alles, Miß Connor, und fortan wird 
keine Mißſtimmung uns mehr entfremden, hub er nach einer 
längeren Pauſe wieder an. „Halten wir uns, was wir einander 
verſprochen haben, und ſehen wir 1 ob nicht in der Zukunft 
noch ein Körnchen Glück zu finden iſt.“ 

Indem Lord Ruthbert dies ſagte, dachte er an eine ferne 
Zeit, wenn Mary Connor Violet-Valley verlaſſen haben und in 
die Welt zurückgekehrt ſein würde. Dort winkte ihm noch eine 
leiſe Hoffnung. Nach Jahren, wenn andere um ihre Gunſt er⸗ 
folglos ſich bemüht hatken, dann konnte nichts ihn hindern, mit 
dieſen anderen in die Schranken zu treten und frei um ſie zu 
werben, unbekümmert um ihren Reichthum. 

Er ſagte ihr auch dies noch auf ihre Frage: 

„Was erwarten Sie von der Zukunft?“ 

Ihr war dieſer Grund kein ausreichender. Seine großmüthige 
Natur leitete ihn ſelbſt irre — ſie war davon überzeugt. Sie 
glaubte zu wiſſen, was er von der Zukunft erwartete. 

Aber auch dieſer Gedanke konnte die ſelige Gewißheit, daß 
er ſie liebte, nicht trüben. Es würde Tag werden und dieſer 
Tag ihr ein Glück bringen, ſo unendlich groß, wie es kein Menſch 
vor ihr genoſſen. Konnte ſie auch nichts thun, ihn ſchneller 
herbeizuführen, ſo würde der Schirm der Wehrloſen ihr Beiſtand 
werden, wenn Zeit und Stunde gekommen war. 

Fünftes Capitel. 

Von dieſem Tage an kam Harry Ruthbert wieder öfter nach 
Violet-Valley. Kein Schnee, kein Sturm, kein Regen, welchen 
der Januar in Hülle und Fülle brachte, war im Stande, ihn 
zurückzuhalten. Er ſegnete die Stunde, in welcher er den Ent- 
ſchluß gefaßt, eine Ausſprache mit Mary herbeizuführen, und 
dieſe wiederum blühte auf in der Hoffnung, daß nur noch eine 
kurze Prüfungszeit, die doch ſchon köſtlicher Vorahnungen voll 


Kämpfen in Epirus keine griechiſchen Truppen mehr 
auf türkiſchem Boden ſtehen. - 

Athen, 18. Mai. Die griechiſche Regierung hat ihre 
Beſchwerde bei den Vertretern der Mächte wegen des geſtrigen 
Angriffs der Türken auf Domokos wiederholt und dazu bemerkt, 
im Vertrauen auf die Rathſchläge der Mächte ſei Griechenland 
in den letzten acht Tagen nicht vorgegangen, während es in dieſer 
Zeit für die griechiſchen Truppen leichter () geweſen wäre, Edhem 
Paſcha zurückzudrängen (1), weil er noch nicht feine ganzen 
Streitkräfte geſammelt hatte. — (Die Griechen und zurück⸗ 
drängen |!) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai. 


Der Kaiſer machte Dienſtag Morgen einen Spazierritt in 
die Umgegend von Wiesbaden und hörte hierauf Vorträge. 
Mittags erfolgte die Nagelung der neuen Standarte des Huſaren⸗ 
regiments Kaiſer Nikolaus II. von Rußland aus Anlaß des 
Geburtstages des Zaren. Sodann nahm der Kaiſer 
auf dem Kurhausplatz eine Parade über vier Bataillone Infan⸗ 
terie und drei Batterien ab. Zu dem anläßlich des Geburtstages 
des Zaren ſtattgehabten Galadiner hatten der ruſſiſche Botſchafter 
und die Mitglieder der Botſchaft Einladungen erhalten. 

Montag Abend hatte der Kaiſer der Vorſtellung des „Barbier 
von Sevilla“ beigewohnt. Nach der Oper nahm er an einer 
humoriſtiſchen Abendunterhaltung bei dem Intendanten v. Hülſen 
theil. Bei dieſer Gelegenheit überreichte der Kaiſer dem Inten- 
danten v. Hülſen ein prachtvoll eingerahmtes Bild, welches eine 
Vergrößerung der letzten Zeichnung des Kaiſers für das Oncken'ſche 
Geſchichtswerk darſtellt. a 

Der kommandirende Admiral v. Knorr und der Direktor 
im Reichs⸗Marineaml Contre⸗Admiral Büchſel find in Wies⸗ 
en eingetroffen, um dem Kaiſer am Mittwoch Vortrag 
zu halten. 

Die Kaiſerin iſt mit ihren Kindern Dienſtag früh im 
Neuen Palais wieder eingetroffen. 

Prinzregent Luitpold von Bayern, der z. Z. in 
Wien weilt, machte dem Miniſter des Aeußeren Goluchowski einen 
halbſtündigen Beſuch. 

Prinz Ludwig von Bayern, der zukünftige Thron⸗ 
erbe, hat in Weiden, wo z. Z. die Wanderverſammlung des 
bayeriſchen landwirthſchaftlichen Vereins ſtattfindet, eine in- 
tereſſante Rede gehalten. Er ſprach ſich gegen jeden ü ber⸗ 
flüſſigen Empfang ſeiner Perſon aus, wodurch den betr. 
Städten und Orten nur Koſten auferlegt würden, und betonte 
dabei, daß es ſolcher Sachen zwiſchen den Wittelsbachern und 
ihrem Volke nicht bedürfe. „Und in der That, wenn ein Volk 
und ſein Fürſtenhaus 700 Jahre ununterbrochen zuſammenge⸗ 
ſtanden und ſein Fürſtenhaus ſelbſt aus dem Volke hervorgegangen 
iſt und wenn das Volk jo und fo oft fein Blut dafür vergoſſen 
hat und die Dynaſtie auch eingeſtanden iſt, wo es gegolten hat, 
für das Volk einzutreten, ſo ſage ich, braucht man keine ſolche 

eſte 


Kaiſer Nikolaus II. von Rußland vollendete am 
Dienſtag ſein 29. Lebens jahr. 

Zu den großen Herbſtmanöbvern in Totis 
(Ungarn), denen auch Kaiſer Wilhelm beiwohnt, lud Kaiſer Franz 
Joſeph den ruſſiſchen Generalſtabschef Obrutſchew ein. 

Es wird beſtätigt, daß der Entſcheidungstermin des Schieds⸗ 
gerichts in Sachen der lippeſchen Thronfolgefrage 


war, ſie von dem Augenblick trenne, in welchem ſein Stolz durch 
die Liebe beſiegt ſein werde. 2 j 

Der Bann des Winters erſchien ſchon zu Anfang des Februar 
vollſtändig gebrochen. Einige milde Tage und heißer Sonnenſchein 
hatten Schnee und Eis ſchnell hinweggeräumt, ſelbſt die Wege 
waren raſch getrocknet, und nur noch in der Tiefe des Waldes 
ee. er als eine ſchmutzige graue Maſſe hier und da den 

oden. 

Die ſonnigen Tage lockten verführeriſch ins Freie hinaus, 
aber Mary Connor war an das Zimmer gebannt. Mrs. Gray 
war wieder bettlägerig, und dabei hatte ein ſeltſamer Beſuch ſich 
angemeldet: Lady Roſa Gray wollte ſich perſönlich von dem 
Wohlergehen ihrer Schwiegermutter überzeugen, obwohl ſeit einem 
Jahre nicht einmal mehr ein Brief von Mrs. Gray's Kindern 
gekommen war. 

Sie hatte von dem Tode ihrer Nichte gehört und auch von 
den romantiſchen Dingen, die damit im Zuſammenhang ſtanden, 
vor allem aber auch davon, daß Miß Mary Connor, die reiche 
Erbin, in einem ſo hohen Grade ſich das Zutrauen der kranken 
Mrs. Gray erworben, daß dieſe ihr nicht unbeträchtliches Ver⸗ 
mögen ihrer Pflegerin zugeſichert hade. 

Auf welche Welſe dieſe Thatſache in die Oeffentlichkeit ges 
langt war, ließ ſich nicht beſtimmen. Alles, was auf Mary 
Connor Bezug hatte, fand ſeit Monaten die weiteſte Verbreitung 
in den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung. Ein Jeder wußte 
etwas oder wollte wenigſtens etwas wiſſen, und ſo war ein 
förmliches Chaos von Gerüchten entſtanden, die bis auf einige 
Punkte der Wahrheit gleich fern ſtanden. 

Lady Roſa Gray hatte es unter dieſen Umſtänden gerathen 
gehalten, ſich perſönlich von Allem zu überzeugen. Der Entſchluß, 
bieje Reiſe in einer mindeſtens unbequemen Jahreszeit zu machen, 


er 
1 „ ” 


cr 


er 
a 


Pr 
2 
77 
A 

E 

2 


r 


r 


Rl 


unter dem Vorſitz des Königs von Sachſen am 21. Juni 
ſtattfindet. 

Bei Gelegenheit des Thronwechſels in Mecklenburg- 
Schwerin iſt ein Straferlaß für Verurtheilungen zu 
leichteren Feiheitsſtrafen und Geldſtrafen, ſoweit die Strafen noch 
nicht vollzogen find, in weitem Umfang gewährt worden. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Dienſtags⸗Sitzung 
dem Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines dritten Nachtrages 
zum Reichs haushaltsetat für das Etatsjahr 1397,98 und dem 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe- 
ordnung und des Krankenverſicherungsgeſetzes, die Zuſtimmung 
ertheilt. Der Beſchluß des Reichstages zu dem von den Abge⸗ 
ordneten Colbus und Genoſſen eingebrachten Entwurf eines 
Geſetzes wegen Neuregelung der Wahlen zum Landesausſchuſſe 
von Elſaß-Lothringen wurde den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. 
a Der vom Bundesrath angenommene dritte Nachtra & 

zum Reichshaushaltsetat für 1897/98 enthä 

60 000 Mk. an ſortdauernden Ausgaben des ordentlichen Etats, 
die event. durch Martrikularbeiträge gedeckt werden ſollen. Die 
Forderung dient zur Erhöhung des Fonds „zu außerordentlichen 
Remunerationen und Unterſtützungen für Beamte des Auswärtigen 
Amts leinſchl. der Koloniolabtheilung), der Geſandtſchaften und 
Konſulate, ſowie für die Reichsbeamten im Schutzgebiete der 
MarſchallInſeln.“ Der geforderte Betrag iſt bisher aus 
Beſoldungserſparniſſen zu dem erwähnten Zwecke verwendet 
worden. Nachdem nunmehr die Aufnahme einer Beſtimmung in 
den Etat beabſichtigt iſt, wonach Beſoldungserſparniſſe der 
Reichskaſſe zuzuführen ſind, erſcheint eine Erhöhung des 
Remunerationsfonds des Auswärtigen Amtes um die genannte 
Summe nothwendig. 

Die Angelegenheit einer Dotation für die Wittwe des 
Staatsſekretärs v. Stephan befindet ſich mit Uebereinſtimmung 
aller Parteien auf dem beſten Wege. 

Der Präſident des Reichstags ſowie der Reichstag ſelbſt 
lehnten heute wegen der wiederholten Beſchlußunfähigkeit die 
Urlaubsgeſuche, welche nicht durch Krankheit begründet 
waren, ab. Daſſelbe Verfahren ſoll auch für die weiteren 
Urlaubsgeſuche bis zur Beendigung der Arbeiten des Reichstages 
eintreten. 

Der Schluß der Reichstags ſeſſion wird, wie die 
„Poſt“ heute wieder beſtätigt, noch in dieſer Woche erfolgen. 

Dem Abgeordnetenhauſe find die Rechnungen 
der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 1895/96 und ein Antrag 
des Abg. Frhrn. v. Guſtädt⸗Lablacken auf Annahme 
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Erhaltung des Elchwildes 
zugegangen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des Staatsbahn⸗ 
netzes und die Betheiligung des Staates am Kleinbahnbau, 
ſowie an der Errichtung von Getreidelagerhäuſern 
iſt von der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
angenommen worden. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ veröffentlicht eine umfang ⸗ 
reiche Zuſammenſtellung über die preußiſche Vereinsgeſeß⸗ 
novelle und die Geſetzgebung der anderen Bundesſtatten. 

Der in Halle tagende Congreß der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands beſchloß eine aus ſechs Per⸗ 
ſonen beſtehende Centralkommiſſion mit dem Sitz in Verlin zu 
wählen, welche die Aufgabe hat, die Agitation für die lokal⸗ 
organiſirten Gewerkſchaften planmäßig zu leiten und die Intereſſen 
dieſer Organiſation nach außen durch die Zeitungen zu vertreten. 
Der Congreß proklamirte außerdem die unbedingte Solidartiät 
der lokalorganiſirten Arbeiter mit allen Arbeitern ohne Rückſicht 
auf die Organiſation ſowie die politiſche Anſchauung, ſoweit fie 
auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtehen. Des Weiteren wurde 
die Herausgabe eines Preßorgans für die lokalorganiſirten Ge- 
werkſchaften Deutſchlands beſchloſſen. 

Ein Bild von der Freiheit des Einzelnen im ſozial ⸗ 
demokratiſchen „Zukunftsſtaat“ geben die 
Satzungen eines von den Sozialdemokraten gegründeten „Arbeits⸗ 
nachweiſes für die Töpfer Nürnbergs und Umgegend“. In den 
Satzungen, die der Behörde vorgelegt wurden, finden ſich folgende 
Beſtimmungen: „Der Arbeitsnachweis ſoll für beide Theile bie 
„Arbeitsnachfrage und Angebote regeln: es find deshalb alle 
anderen Arbeitsvermittelungen am Platze verboten. Jeder Gehilfe, 
der in Nürnberg und Umgegend in Arbeit tritt, darf dies nur 
durch die Arbeitsnachweisſtelle thun, ſelbſt wenn er bisher bei 
dem gleichen Arbeitgeber an einem anderen Orte beſchäftigt war. 
Ohne den Arbeitsnachweis eingeſtellte Arbeiter ſind ſofort wieder 
zu entlaſſen und dürfen innerhalb dreier Monate von dem betr. 
Arbeitgeber nicht in Arbeit genommen werden.“ — 

Zu Ehren der in Peſt weilenden Mitglieder der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft gab Erzherzog Joſeph 
ein Bankett, wobei der ungariſche Landwirthſchaftsminiſter Daranyi 
einen Trinkſpruch auf die deutſchen Landwirthe ausbrachte. Er 
erinnerte an die Mitwirkung der deutſchen Fürſten und Heer- 
führer an der Befreiung Ofens von den Türken und an die 
Verdienſte der Deutſchen an dem Aufblühen der Stadt Peſt. 
Auch heute ſtänden Deutſche und Ungarn Schulter an Schulter, 
und das Bündniß mit Deutſchland ſei nicht nur ein Bündniß 
war ihr nicht leicht geworden, ſie hatte ſogar daran gedacht, ihren 
Gatten zu ſchicken. Vielleicht würde es ihr auch gelungen ſein, 
dieſe Abſicht, trotz Lord Gray's großer Abneigung, mit der 
Mutter zuſammenzutreffen, durchzuführen, wenn ſie nicht die 
Ueberzeugung gehabt hätte, daß ihr Gatte ſich ſehr ſchlecht eigne, 
in irgend einer Sache mit Vorſickt und Klugheit, die hier gewiß 
vor Allem noth that, zu Werke zu gehen. So hatte ſie zunächſt 
an Mary Connor geſchrieben, und als deren Antwort bezüglich 
der Frage nach Mrs. Gray's Geſundheitszuſtand nicht beſonders 
günſtig gelautet hatte, meldete ſie ſogleich ihren Beſuch an. 

Mary ſah demſelben nicht gern entgegen, ſie ſcheute ſich 
ſogar, Mrs. Gray davon in Kenntniß zu ſetzen, da dieſe unter 
jeder Aufregung litt, wie ſie von ihrer letzten Krankheit her 
wußte. So traf ſie ihre Vorkehrungen für Lady Roſa's Ankunft 
und erwartete dabei den ihr geeignet erſcheinenden Augenblick, in 
welchem ſie die alte Dame auf die ihr bevorſtehende Ueberraſchung 
vorbereiten konnte. 

Obgleich Lady Roſa ihr Kommen erſt für den folgenden 
Tag in Ausſicht geſtellt Hatte, jo war Mary Connor doch 
feſt überzeugt, dieſelbe vor ſich zu ſehen, als fie, nachdem die 
Haushälterin ihr die Mittheilung gemacht, daß eine fremde 
Dame ſie im Salon erwarte, dieſer entgegentrat. Gleich 
darauf aber, noch ehe ein Wort geſprochen war, wußte ſie, 
daß fie ſich getäuſcht hatte. Die Geſichtszüge kamen ihr ſeltſam 
bekannt vor und Lady Roſa konnte unmöglich mit dieſer Dame 
in einem Alter ſein. 

„Miß Connor. iſt es möglich? Sie erinnern ſich meiner 
nicht mehr?“ 

Das junge Mädchen taumelte förmlich zurück vor dem 
Klang dieſer Stimme. Ihr Geſicht wurde geiſterbleich, ihre 
Augen erweiterten fih. Sie wich wie vor einem Geſpenſt, mit 
einer abwehrenden Bewegung ihrer Hand zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


der Herrſcher, ſondern auch der Völker. Der Minifter rief 
. ein dreifaches „Eljen“ zu. Die Rede fand lebhaften 


Der diesjährige Fiſchereirath findet am 3. und 
4. September in Worms ſtatt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 18. Mai. 

Erſte Berathung des Initiativantrages betr. das Vereinsweſen, 
deſſen einziger Artikel lautet: „Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit 
einander in Verbindung treten; entgegenſte hende landesgeſetzliche Beſtim⸗ 
mungen ſind aufgehoben.“ 

Abg. Rickert (frſ. Vg) bezeichnet den preußiſchen Entwurf als ei ne 
Kriegserklärung gegen die Reichsgeſetzgebung. (Unruhe rechts.) Nur durch 
die Reichsgeſetzgebung könne das Vereinsrecht geändert werden, was auch 
auf der Rechten anerkannt werde. (Widerſpruch rechts.) Der Antrag ſei 
keine leere Demonſtration, ſondern die mildeſte Form des Proteſtes gegen 
die durch keine Thatſachen begründete prepßiſche Vorlage. Ein Reichsver⸗ 
einsgeſetz ſei eine nothwendige Ergänzung des Reichstagswahlgeſetzes. 

Staat sſekretär v. Bötticher betont, die preußiſche Regierung habe 
keine Neigung, mit dem Reichstage Krieg zu führen. Solange $ 4 der 
Reichsverfaſſung nicht durchgeführt ſei, ſei das Geſetzgebungsrecht der Bundes» 
ſtaaten zweifellos (Zuſtimmung rechts), deſſen ſich die preußiſche Regierung 
bedient habe, um die Mängel des beſtehenden Vereinsgeſetzes zu beſſern. 
(Große Heiterkeit; Unruhe.) Preußen trage durch Anpaſſung ſeines Ver⸗ 
einsrechtes an das der Bundes ſtaaten zur Vermehrung der Rechtseinheit 
im Reiche bei. (Gelächter links und im Centrum) Die meiſten Bundes⸗ 
regierungen wünſchten keine reichsgeſetzliche Regelung, da ſie mit ihrem 
Vereinsrechte zufrieden ſeien. Der Antrag ſei umſomehr lediglich demon⸗ 
ſtrativen Charakters, als er ſchon dem Bundesrathe vorliege; über deſſen 
Schickſal im Bundesrathe könne er eine beſtimmte Antwort nicht geben. 
Der Reichstagsbeſchluß werde auf die preußiſche Geſetzgebung keinen Ein⸗ 
druck machen. Das Herrenhaus (ſchallende Heiterkeit), das doch ein geſetz⸗ 
gebender Faktor ſei, (wiederholtes ſtürmiſches Gelächter) dürfte eher eine 
Verſchärſung fordern (Bravo rechts, Ziſchen links und im Centrum.) 

Abg. Lieber (Ctr.) führt aus, der Initiativantrag mußte wiederholt 
werden aus Nothwehr, weil die preußiſche Vorlage mit den im Vorjahre 
gegebenen feierlichen Verſprechungen im Widerſpruch ſtehe. (Gelächter rechts, 
Beifall links.) Die Aufhebung des Verbindungsverbots ſei pure zugeſagt 
worden, ohne Vorbehalt, ohne Bedingung, ohne Zuſatz. (Zuſtimmung 
links und im Centrum.) Bekannt ſei auch, was in Auslegung und 
Handhabung der Geſetze geleiſtet werde, wir hätten ſchon das reine „Putt⸗ 
kamerun“; der Reichstag müſſe den Entwurf als ſchärfſte Kriegserklärung 
betrachten, aber doch dankbar ſein, daß der Fuchs endlich aus dem Loche ſei. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bedauert, daß der Präſident den Antrag 
auf die Tagesordnung geſetzt habe und tritt lebhaft für die preußiſche 
Vorlage ein, die er als ein Zeichen erwachender Energie begrüßt. Die 
Aufrechterhaltung des Wablrechtes und die Belämphung der Sozial» 
demokratie ſeien nur unter Beſchränkung der Vereinsfreiheit möglich. Der 
Fonds nationaler Geſinnung im deutſchen Volke habe ſeit Kaiſer Friedrichs 
Tod ſtark abgenommen. (Beifall und Ziſchen.) 

Abg. Singer War will dem Reichskanzler wegen der preußiſchen 
Vorlage, die ein Hohn auf die früheren Zuſagen ſei und als Einleitung 
zu einem Staatsſtreiche gelten könnte, perſönlich keinen Vorwurf machen; 
er ſei wohl nur „Strohminiſter“, die eigentlichen Urheber aber wahrſchein⸗ 
lich die „Kompagnie Recke, Miquel, Stumm“. Der Reichstag möge ſich 
von den verbündeten Regierungen nicht verhöhnen laſſen, ſondern die 
parlamentariſchen Geſchäfte ſo lange einſtellen, bis der Antrag im Bundes⸗ 
rathe durchgedrungen ſei. . 

Staatsſekretär v. Bötticher weiſt Singers Bemerkungen über 
Staatsſtreich, Strohminiſter ꝛc. als Beleidigungen von Mitgliedern der 
preußiſchen Staatsregierung auf das entſchiedenſte zurück. (Bravo.) Nie⸗ 
mand innerhalb derſelben könne an Staatsſtreich denken oder den Reichs⸗ 
tag verhöhnen. Die Regierung habe — für nothwendig erkannte 
ag vorgeſchlagen. „Die verbündeten Regierungen und die 
preußiſche Regierung“, ſetzte der Miniſter hinzu, „ſind in dieſer Sache 
einig, es beſteht keine Differenz zwiſchen ihnen“. (Beifall und Ziſchen). 

Auf die Bemerkungen des Vizepräſidenten Schmidt“⸗Elberfeld, daß 
Singer die Miniſter nicht direkt Strohminiſter genannt, ihnen auch nicht 
direkt die Abſicht des Verfaſſungsbruches vorgeworfen habe, nimmt 
Staatsſekretär v. Bötticher dieſen Theil ſeiner Verwahrung zurück. 

Abg. v. Levetzow (freikonſ) erklärt, daß die Konſervativen gegen 
den Antrag ſtimmen werden. 2 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) bedauert die Abweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers, dem gleich wie den preußiſchen Miniſtern die ſtärkſten Vorwürfe 
gebührten. Das Miniſterium habe ſich als völlig einig, nämlich homogen 
reaktionär erwieſen. Es liege ein Ausſpielen des Landtages gegen den 
Reichstag, eine noch nicht erlebte Brüskirung des letzteren vor. Wenn 
auch Staats ſekretär v. Bötticher perſönlich die ehrlichſte Abſicht habe, wer 
komme nach ihm? Heute geben geſchmeidige Höflinge, avancirte Bureau⸗ 
kraten, ſchneidige Huſaren⸗Politiker den Ausſchlag. (Lauter Beifall links 
und im Centrum; Händeklatſchen im Saale und auf der Tribüne.) Der 
Präſident droht im Wiederholungsfalle mit Räumung der Tribüne. Abg. 
Richter fortfahrend : Seit zehn Jahren werde am Kapital der monarchi⸗ 
ſchen Geſinnung gezehrt durch die Vorgänge, die ſich der parlamentariſchen 
Erörterung entziehen. Mit dem Saße: „Sic volo, sie jubeo,“ oder 
„Suprema lex regis voluntas“ könnte man in Rußland aber nicht in 
Deutſchland regieren. f 

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt namens ſeiner Partei ſich für 
den Antrag. — 

Abg. Purſt Radziwill (Pole) begründet das Eintreten der Polen 
für den Antrag. { 2 

Der Präſident theilt mit, daß namentliche Abſtimmung beantragt 
worden ſei. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Haußmann (d. Volksp.) 
im Sinne des Vorredners wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an⸗ 
genommen. 5 

In der ſogleich eröffneten zweiten Leſung befürwortet Abg. Zimmer⸗ 
mann (d. Reſp.) den Antrag Rickert. 

Es ſoigt namentliche Abſtimmung. Für den Antrag 207, gegen den⸗ 
ſelben 53, eine Stimmenenthaltung. Der Antrag Rickert iſt ſomit ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: Servis⸗Tarif; 
Auswanderungsgeſez; Margarinegeſetz; Handwerkervorlage; Interpellation 
Hahn betreffend Wegerecht der Schiffsdampfer. [Schluß 6 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, 18. Mai. 


Die heutige Weiterberathung der Vereins⸗Geſetz⸗Novelle 
endigte mit der Ueberweiſung derſelben an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern. Dafür ſtimmten die beiden konſervativen 
Fraktionen, dagegen alle übrigen Parteien, auch die Nationalliberalen, 
welche nur eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern gewünſcht hatten. 

Es ſprachen nur Redner aus dem Hauſe, von denen zunächſt Abg. 
Stöcker [b. k. Fr.] die Vorlage als ungeeignetes Kampfmittel gegen die 
Sozialdemokratie verwarf, während die Abgg. Dr. Klaſing ſtönf und 
v. Plöſtz lkonſ.] dieſelbe befürworteten. 

Namens der Polen bekämpfte Abg. Mot ty die Vorlage. 

Abg. Dr. Oswalt (natl.] legte nochmals den Standpunkt feiner 
Partei dar. i 

Abg. Kirch erörterte die vom Centrum bemängelten Punkte und er⸗ 
klärte, betreffs des Ausſchluſſes der Minderjährigen von Vereinen und 
Verſammlungen, daß für die Feſtſetzung des erlaubten Alters die Straf⸗ 
mündigkeit maßgebend ſein müſſe. BR 

Nachdem noch Abg. Träger namens der freiſinnigen Volkspartei 
die Vorlage ſchlechthin verworfen hatte ſchloß die Sitzung nach weiteren 
perſönlichen Bemerkungen um 3 Uhr. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Tagegelder und Reiſekoſten der 
Beamten; Berliner Charité und Botaniſcher Garten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Tolle Zuſtände herrſchen im öſterreichiſchen 
Parlament, wie aus folgendem Telegramm hervorgeht: Wien, 18. Mai. 
Abgeordnetenhaus. In der heutigen Sitzung beantragten mehrere Redner 
der Linken, vor Uebergang zur Tagesordnung die Dringlichkeitsanträge 
betreffend die Sprachenverordnungen zu erledigen. Die Anträge wurden 
abgelehnt. Der Präſident gab weiteren Anträgen keine Folge, wollte zur 
Tagesordnung übergehen und ertheilte dem erſten Redner das Wort. Dieſer 
konnte jedoch nicht ſprechen, da er durch ſtürmiſchen Widerſpruch der Linken 
daran gehindert wurde. Mehrere Verſuche des Präſidenten, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, waren erfolglos. Nachdem der Lärm lange Zeit ge⸗ 
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dauert hatte, wurde die Sitzung auf Grund der hieraus ſich ergebenden 
Unmöglichkeit, in die Verhandlung einzutreten, aufgehoben. Die nächſte 
Sitzung wird ſchriftlich anberaumt werden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
E ulm, 18. Mai. Der Bau des evangeliſchen Pfarr hauſes 
iſt von der Königl. Regierung nicht genehmigt worden. — In dieſen Tagen 
war Konſiſtorialrath Gröbler aus Danzig hier anweſend, um die Ar⸗ 
beitseintheilung unter den beiden Geiſtlichen zu regeln. Vom 1. Juli ab 
— regelmäßig Kindergottesd ienſte, auch auf dem Lande, abgehalten 
werden. 

— Schwetz, 17. Mai. Unter dem dringenden Verdacht der Ver lei⸗ 
tu 10 zum Meineide iſt der Klempnermeiſter Sommerfeld aus Schwetz 
verhaftet und dem Gerichtsgefängniß in Graudenz zugeführt worden: Der 
Sohn des Verhafteten war wegen Diebſtahls und wegen Verleitung zum 
Meineide, die er durch ſogenannte Kaſſiber aus dem Gefängniſſe heraus 
unternommen hatte, zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
verurtheilt worden. S. hatte es verſucht, in dieſer Sache Zeugen zur Ab⸗ 

abe eines falſchen Zeugniſſes zu Gunſten ſeines Sohnes zu bewegen. — 
nde voriger Woche wurden 40 Geiſteskranke aus der hieſigen Provin⸗ 
zial⸗Irrenanſtalt nach der neu eröffneten Anſtalt Conradſtein 
ebracht. — Das Befinden des Prem. ⸗Lieutenants Eichner tft 
offnnungslos. Geſtern war Profeſſor Dr. v. Bergmann-Berlin hier. 
Seit dem Unfalle hat der Kranke das Bewu ßtſein noch nicht wieder erlangt. 
In den letzten Tagen haben ſich Krampfanfälle eingeſtellt. 

— Roſenberg, 17. Mai. Ein trauriger Unglücksfall ereignete 
ſich in Gramten. Der Beſitzer des Gaſthauſes A. Druminski war ver⸗ 
pflichtet, das von ihm vor kurzer Zeit käuflich erworbene Gaſthaus neu zu 
bauen. Um großen Unkoſten vorzubeugen, brach D. das Gaſthaus bis auf 
die Ringmauer ſelbſt nieder, während der Gaſtwirth, Pächter Raffel, das 
Gewerbe weiter betreiben mußte. Der Abbruch war bis auf den Schorn⸗ 
ſtein vorge ſchritten. Geſtern bereitete nun Frau Raffel in der Küche das 
Mittagsmahl und hatte ihr kleines Töchterchen, um es vor Unglück zu be⸗ 
hüten, mit in die Küche 3 Als die Ladenklingel ertönte, verließ 
Frau R. die Küche, um den im Laden erſchienenen Gaſt zu bedienen. In 
dieſem Augenblick ſtürzte der Schornſtein ein und begrub das Kind unter 
ſich. Als Leiche wurde das Kind aus den Trümmern hervorgezogen. 

— Marienburg, 18. März. Wie hier verlautet, wird der Kaiſer 
auf der Rückreiſe von Pröckelwitz nach Berlin am Ende der Himmelfahrts⸗ 
woche wiederum zur Schloßbeſichtigung hier eintreffen. Amtliches 
über den Aufenthalt hierſelbſt iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 

— Pr. Stargard, 18 Mai. Die Abgeordneten⸗Erſatz⸗ 


wahl für den Wahlkreis Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard findet nach einer 


neuen Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig in Pr. Stargard 
am 10. Juni ſtatt. Die Verlegung des Wahlortes nach Dirſchau hat, da 
der Wahlort Pr. Stargard durch das Wahlgeſetz vom 27. Juni 1860 feſt⸗ 
gelegt iſt, wieder zurückgenommen werden müſſen. 

— Elbing, 18. Mai. Das Schwurgericht hat heute den Spar» 
kaſſenkontroleur Pantel⸗ Elbing wegen Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung im Amte zu 1½ Jahr Gefängniß⸗Zuſatzſtrafe verurtheilt. Der 
Verurtheilte hatte die hieſige Sparkaſſe um 2630 Mk. geſchädigt. 

— Danzig, 18. Mai. Die im Jahre 1872 auf der kaiſerlichen Werft 
zu Danzig vom Stapel gelaufene Glattdeck⸗Korvette „Lui ſe,“ 
welche ſchon ſeit mehreren Jahren nur noch als Reſerveſchiff fungirte, ift 
an die Hamburger Handelsfirma Brackel und Sohn verkauft worden. Die 
Korvette hat 62 Meter Länge, 11 Meter Breite, 5,2 Meter Tiefgang, ſie 
hatte 280 Mann Beſatzung und 12 Geſchütze. 

— Rieſenburg, 18. Mai. Eine in unſerer Stadt veranſtaltete Samm⸗ 
lung für das in Kronberg zu errichtende Kaiſer Friedrich⸗Dent⸗ 
mal hat ein Geſammtergebniß von 64 Mk. gebracht. 

— Allenſtein, 18. Mai. Den Brand in Warkallen, dem 
faſt das ganze Dorf zum Opfer fiel, ſoll wie ſchon erwähnt, eine angeblich 
irrſinnige Dorfbewohnerin angelegt haben, und zwar, wie fie jagt, 
„um den Teufel aus dem Dorfe zu vertreiben.“ Sie ſollte bereits 
vor längerer Zeit der Irrenanſtalt Kortau überwieſen werden, was aber 
bis jetzt unterblieb. Die Brandſtifterin, die Eigenkäthnerfrau Blex, iſt 
vorläufig verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 

— Bromberg, 18. Mai. Das Programm für das Radwett⸗ 
fahren am 30. Mai iſt folgendes: Gauverbandsfahren, 2090 Meter, 
drei Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20, und 10 Mark, offen für Mitglieder 
des Gaues 25 (Poſen) D. R.⸗B. Niederrad⸗Rekordfahren nach Zeit über 
4000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 39, 20 und 10 Mark. 
Niederrad-Hauptfahren, 5000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 
50 und 30 Mark und ein Führungspreis im Werthe von 20 Mark 
Niederrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
50, 30 und 20 Mark. Tandemfahren, 3000 Meter, drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 60, 30 und 20 Mark und ein Führungspreis im Werthe von 
20 Mark. Troſtfahren mit Vorgabe, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 30, 20 und 10 Mark. Sämmtliche Fahren mit Ausnahme 
des erſten ſind offen für Herrenfahrer aller Länder. 

— Znin, 17. Mai. Eine gewaltige Feuersbrunſt hat in 
der Nacht zu heute in dem nahen Dorfe Podgorzyn gewüthet. Gegen 1 
Uhr brach im Stalle des Bauers Michael Konczal auf bis jetzt noch nicht 
erklärte Weiſe Feuer aus, welches ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Konczal, Wohnhaus und Scheune des Bauers Franz Bola, Wohnhaus 
und drei Stallgebäude des Bauers Michael Giergna, drei dem Bauer 
Kokocha und der Wittwe Budziak gehörige Einwohnerhäuſer und das Wohn⸗ 
haus des Büdners Adam Witzak in Aſche legte. Neun Einwohnerfamilien 
beklagen ihr ganzes Hab und Gut. Das Feuer gewann durch den in 
dieſer Nacht herrſchenden ſtarken Wind einen derartigen Umfang. Es 
zündete in einer Entfernung von 100 Metern und vernichtete ſelbſt die 
bereits gerettet geglaubten 5 unter freiem Himmel in ziemlicher 
Entfernung von ſeinem Heerde. Zwei Scheunen, die bereits vom Feuer 
ergriffen waren, wurden durch Zniner Löſchapparate gerettet. Vom leben⸗ 
digen Inventar verbrannten etliche Schweine. Die Geſchädigten waren zum 
größten Theil gar nicht, zum geringeren Theil nur ſehr wenig verſichert. 


Lokales. 
Thorn, 19. Mai 1897. 


Perſonalver änderungen in der 
Armee.] Stamm, Hauptmann und Kompagniechef vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 175, mit Penſion zur Dispofition geftellt. 

— [Berjonalien] Der Rechtskandidat Paul Hoff- 
mann aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Mewe zur Veſchäftigung überwieſen. — Der Gefangen⸗ 
auſſeher Hintz in Tilſit iſt zum Gerichts vollzieher kraft Auftrags 
bei dem Amtsgericht in Tuchel beftelt worden. — Dem Bürger 
meiſter Technau zu Schwetz, Vater des Amtsrichters Technau 
in — it der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Der 
Bahnwärter Sloma in Wärterbude 15 bei Marienwerder 
wird am 1. Juni nach Bude 289 bei Raudnitz in den 
der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion II Thorn und der Weichenſteller 
O h enburg von Rachelshof nach Bude 15 bei Marienwerder 
verſetzt. 

+ [Der kommandirende General v. Lentze 
wird von feiner 6wöchigen Kurreiſe nach Wiesbaden heute nach 
Danzig zurückkehren und vorausſichtlich am Donnerſtag, den 20. 
d. Mts., ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernehmen. 

+ [Der Provinzial» Steuer» Direktor 
Geheimer Ober-Finanzrath Kolbe weilt zu längerem Kurgebrauch 
in Wies baden. 

D [Ein Patent) iſt auf einen Decorationsſtoff für 
Theater- und Maskenanzüge an Frl. M. Pfitzner in Thorn 
ertheilt worden. 

x riegervereins⸗ Bezirk Thorn] Nach 
dem Wegzug des von Thorn nach Danzig verſetzten Landgerichts⸗ 
direktors Schultz. Vorſitzenden des 21 Kriegervereine umfaſſenden 
Kriegerbezirks Thorn, iſt die Geſchäftsleitung dieſes Bezirks bis 
zum Ablauf der Wahlperiode auf den bisherigen ſtellvertretenden 
Bezirksvorſitzenden, Bürgermeiſter Premierlieutenant Hart wich 
in Culmſee, übergegangen. Als Ort zur Abhaltung des dies⸗ 
jährigen Bezirkstages iſt Schönſee beſtimmt. 

— [Petitionen] find bei dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten nach dem ſoeben erſchienenen 7. Verzeichniß u. a. 


folgende eingegangen: Modrzejewski, Gutsbefiger in 
Czernewißß, erſucht, das Geſetz vom 20. Auguſt 1883, betr. 
die Strombauverwaltung, dahin abzuändern, daß dem Geſetze 
rückwirkende Kraft nicht beigelegt werden dürfe. — Fiſcher Carolus 
und Gen. in Tolkemit bitten um eine Verbindung des Friſchen 
Haffs mit der Oſtſee mittelſt eines Durchſtichs bei Schmeer⸗ 
grube. Dieſe Petition it vom Abg. Birkner-Cadinen überreicht. 
Meyer und Gen. in Noſſendorf beantragen, den Sammel⸗ 
molkereien jeder Art die Verpflichtung aufzuerlegen, alle 
Milchrückſtände nur in einem ſteriliſirten Zuſtande abzugeben. 
Der Marienburger Deichverband beantragt, für weitere Förderung 
der Weichſelregulirung einzutreten. Die Petition 
iſt überreicht vom Abg. v. Puttkamer-Plauth. — Manke, Förſter 
a. D. in Nakel (Netze), beantragt, den Forſtſchutzbeamten 
für Reiten zu Holzverſteigerungen außerhalb ihres Reviers Tages 
gelder und Reiſekoſten zu bewilligen. 8 

x (Der Provinzialrath der Pro vin zWeſt⸗ 
preußen] tritt am heutigen Mittwoch unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im Oberpräſidialgebäude zu 
Danzig zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. 

+ [Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß! 
tritt, wie bereits mitgetheilt, am 1. und 2. Juni zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: Geſchäftliche 
Mittheilungen des Landeshauptmanns, Bericht der Vorkommiſſion 
zur Prüfung der Anträge auf Bewilligung von Beihilfen an ges 
noſſenſchaftliche Unternehmungen und an kleinere Grundbeſitzer 
aus dem zur Ausführung von Meliorationen für 1897/8 vor⸗ 
geſehenen Fonds von 64 000 Mk., Gewährung einer Beihilfe an die 
Meliorationsgenoſſenſchaft der Ferſewieſen von Ober⸗Mahlkau bis 
Reinwaſſer, Bewilligungen von Provinzial⸗Prämien für den Bau 
von Pflaſterſtraßen und Kreischauſſeen, einer Beihilfe für die 
Kleinbahn Briefen Bahnhof nach Briefen, Verkauf einer 
an der Provinzialchauſſee in Prauſt belegenen Chauſſeevarzelle an 
die Zuckerfabrik in Prauſt, Anſtellung des Aſſiſtenzarztes 
Dr. med. Braune als 2. Arzt bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Schwetz und Vertheilung der zu Stipendien für unbemittelte weſt⸗ 
preußiſche Studirende vorgeſehenen 300 Mk. 

x |Brovinzgialverein für innere Miſſion.] 
Das Jahresfeſt und die Generalverſammlung des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion findet am 16. und 17. Juni 
in Grau denz ſtatt. Bei der Hauptverſammlung am 17. Juni 
wird Direktor Bauer vom Pädagogium zu Niesky über die 
„Mitarbeit der Gebildeten bei der inneren Miſſion“ ſprechen. 
Die Feſtpredigt am Nachmittag des 16. Juni hält Gonfiftorial- 
rath Lic. Dr. Gröbler⸗ Danzig. Bei dem Familienabend 
am 16. Juni wird von mehreren Rednern das Thema behandelt 
werden: „Das chriſtliche Haus im Lichte der inneren Miſſion.“ 
Unter Anderen wird Generalſuperintendent Dr. Döblin 
darüber ſprechen. 

[Provinzial⸗Sängerfeſt.] Zum diesjährigen 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Elbing find bis jetzt ca. 1800 
Sänger angemeldet worden. a 

= [Zur Frauenfrage] Freunde wie Gegner der 
Frauenbewegung ſind darin einig, daß die Krankenpfle ge 
eine Thätigkeit if, die Frauen die vollſte Befriedigung gewährt, 
und in der ſie die Männer weit übertreffen. Es fehlte nur bis 
vor Kurzem die rechte Gelegenheit zur leichten Erlernung und 
zur geeigneten Beſchäftigung in der Krankenpflege. Auf der 
einen Seite ſtanden die Mutterhäuſer (Diakoniſſenhäuſer und 
Rothe⸗Kreuz-Vereine), die durch ihre Verfaſſung nicht für 
jedermann paßten. Und recht wenig verlockend war auf der 
anderen Seite die Stellung einer Wärterin im Krankenhauſe. 
Einen für Ausbildung und Anſtellung neuen Weg hat der 
Ev. Diakonieverein eingeſchlagen, der dadurch in noch 
nicht 3 Jahren 400 Damen der Kankenpflege zugeführt hat. 
Derſelbe gewährt einjährige Ausbildung in der Krankenpflege 
unentgeltlich bei freier Station und ohne 
irgend welche Verpflichtungen für die Zukunft. Den⸗ 
jenigen Damen, die die Krankenpflege zum Beruf machen und 
dabei nicht allein ſtehen, aber auch in Mutterhäufer nicht eintreten 
wollen, bietet er außerdem Anſtellung wie Beamten mit Gehalt 
und Penſion und mit Krankenverſicherung. Die darüber 
erſchienene Broſchüre des Begründers des Vereins, Prof. D. Dr. 
Zümmer in Herborn, „Der Ev. Diakonieverein“ (Herborn, 
Preis 1 Mk.) iſt in 17 Monaten in 7000 Exemplaren erſchienen. 
Diakonteſeminare befinden ſich zur Zeit in den ſtädtiſchen 
Krankenhäuſern zu Stettin, Magdeburg, Zeitz, Erfurt, Elberfeld. 
Außerdem wird Ausbildung in pſychiſcher Kranken: und in 
Frauenpflege, Geburtshilfe und Lehr⸗ und Wirthſchaftsdiakonie 
gewährt. Auskunft ertheilt koſtenfrei der Vorſtand des Diakonie⸗ 
vereins in Herborn (Bez. Wiesbaden). 

+ Mittelihullebrerverein) Mit der dies⸗ 
jährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Graudenz wird zugleich 
der Verein der Lehrer und Lehrerinnen an Mittels und höheren 
Mädchenſchulen den 9. Juni, 6 Uhr Nachmittags, im Zentral, 
Hotel zu Graudenz tagen. Nach Erledigung der jährlichen 
geſchäftlichen Angelegenheiten wird Mittelſchullehrer Dreyer 
aus Thorn folgende Frage behandeln: „Iſt eine einheitliche 
Regelung der Beſoldung der Lehrenden an mittleren Schulen 
(Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen) im Königreich Preußen 
zu erſtreben bezw. nach welchen Grundſätzen könnte dieſelbe unter 
Anlehnung an beſtehende Verhältniſſe geſchehen?“ 

„ [Für die Hinterbliebenen des Lehrers 
Grütter find, wie die Haupt⸗Sammelſtelle in Königsberg 
mittheilt, bis jetzt 2390,65 Mk. eingegangen. Es iſt aber wohl 
nicht zu bezweifeln, daß das Ergebniß der Sammlung noch 
weſentlich höher ausfallen wird. 

ElLehrerbeſoldungspla n.] Zur Durchführung 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes hat der hieſige Magiſtrat, wie 
verlautet, folgende Veſchlüſſe gefaßt, welche noch der Genehmigung 
ſeitens der Stadtverordneten bedürfen: I. Grundgehalt: a. bei 
Rektoren und Hauptlehrern 1500 Mk., b. bei Lehrern 1000 Mk., 
c. bei Lehrerinnen 800 Mk. Bei einſtweilig angeſtellten und 
ſolchen Lehrern, die noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienst 
geſtanden haben, beträgt die Beſoldung jährlich 850 Mk., bei 
einſtwellig angeſtellten Lehrerinnen 750 Mk. II ulterszulagen: 
a. bei Rektoren, Hauptlehrern und Lehrern 150 Mk., b. bei 
Lehrerinnen 100 Mk. III. Miethsentſchädig ung 
bei allen Kategorien 20 Proz. des jeweiligen Stelleneinkommens, 
bei verheiratheten Lehrern nach vollendetem ſiebenten Dienſtjahre 
jedoch nicht unter 350 Mk. IV. Lehrer und Lehrerinnen, die 
nach der neuen Gehaltsordnung weniger erhalten würden, als 
bisher, behalten ihr jetziges Einkommen ſo lange, bis ſie nach 
der neuen Beſoldungs-Ordnung mehr erlangen. V. hat die 
Schuldeputation noch beſchloſſen, daß Lehrer, welche das Mittel» 
ſchullehrereramen gemacht haben, wie bisher eine Zulage von 
150 Mk. erhalten ſollen. Ueber dieſen Punkt hat ſich der 
Magiſtrat noch nicht entſchieden. — Die Durchführung der obigen 
Beſchlüſſe würde einen Mehraufwand von 6 bis 7000 Mk. gegen 
das laufende Jahr darſtellen. 

"+ [Bur Beaufſichtigung un dg Unter 
haltung der Schulgebäudel haben die preußiſchen 
Regierungsbehörden an die Schulvorſtände und ſtädtiſchen Schul⸗ 


* 


verwaltungen eine Anweiſung erlaſſen. Danach haben alljährlich 
bei Beginn des Frühjahrs die Schulvorſtände etc. eine genaue 
Beſichtigung der Schulgebäude unter Zuziehung eines Bauſach⸗ 
verſtändigen vorzunehmen. Es iſt ſtreng darauf zu halten, daß 
kleinere Mängel unverzüglich beſeitigt werden. Ueber größere 
Ausbeſſerungen und Um: oder Neubauten iſt gleichfalls ungeſäumt 
die Beſchlußfaſſung der Baupflichtigen herbeizuführen. Von der 
genauen Befolgung dieſer Anweiſung wird die Genehmigung der 
Geſuche um bauliche Staatsbeihilfen und Gnadengeſchenke ab⸗ 
hängig gemacht. 

Tatterſall.] Um ihre Pferde beſſer verwerthen zu 
können, iſt von mehreren Züchtern der Wunſch ausgeſprochen 
worden, in unſerer Provinz eine größere Tatterſallanlage ins 
Leben zu rufen. Die Landwirthſchaftskammer für 
Weſtpreußen hat ſich bereit erklärt, das Unternehmen, welches den 
Züchtern unſerer Provinz manche Vortheile bringen kann, zu 
fördern und wird in den nächſten Tagen eine Verſammlung 
der Intereſſenten zuſammenberufen, in der berathen werden ſoll, 
ob und an welchem Orte ein Tatterſall einzurichten ſei. 

„ [Vergebung von Portlandzement.] Bei der 
Eiſenbahnverwaltung ſoll die Vergebung des Portland⸗ 
Zements künftig nur in der Gewichtseinheit (Kilogramm) erfolgen. 
Die Verpackung kann in Fäſſern oder Säcken geſchehen, jedoch 
müſſen dieſe außen mit dem Brutto- und Nettogewicht (letzteres 
wird gleichzeitig der Verdingung und Abnahme zu Grunde gelegt) 
ſowie mit der Firma oder Marke der Fabrik verſehen ſein. 

lleber die Todesurſachenßf der 1895 in 
Preußen Geſtorbenen bringt die „Statiſt. Korr.“ 
folgende Zuſammenſtellung: Unter den 689 629 Geſtorbenen 
ſind 24 Todesfälle an Pocken hervorzuheben, darunter 7 Knaben 
und 19 Mädchen weniger als 15 Jahre alt. Der Cholera 
asiatica fiel eine Perſon im Alter von 28 Jahren zum Opfer. 
Es ſtarben 1895 ferner von 10000 Einwohnern an Scharlach 2,23, 
an den Maſern und Rötheln 1,95, an Diphtherie und Croup 
9,06, an Keuchhuſten 389, an Typhus 1,48, an Ruhr 0,62, an 
einheimiſchem Brechdurchfall 9,08, an Diarrhöe der Kinder 
7,58, an akutem Gelenkrheumatismus 0,49, an den Skropheln 
und der engliſchen Krankheit 1.02, an Tuberkuloſe 23,26, an 
Krebs 5,31, an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 6 47, 
an Lungen» und Bruſtfellentzündung 1451, in Folge Selbft- 
mordes 1,95 und durch Verunglückung 3.72. Endlich iſt das 
Auftreten der Influenza zu erwähnen. Nachdem dieſe Krankheit 
in den beiden letzten Monaten des Jahres 1889 nach den 
Angaben der Standesbeamten 314, im Jahre 1890 9576 = 3.20, 
im Jahre 1891 8050 = 2,68, im Jahre 1892 ſogar 15 911 
= 5,23 im Jahre 1893 10 403 = 3,37 und 1894 7 336 Per- 
ſonen = 2 25 von 10 000 Einwohnern dahingerafft hat, find 
ihr im Berichtsjahre 6 509 Perſonen 205 erlegen. Von 
dieſen Todesfällen ſind 2081 in 114 Orten mit mehr als 
20000 Einwohnern vorgekommen. 

m [Erledigte Kreisthierarztſtelle.] Die Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle für die Kreiſe Elbing Stadt und Land iſt zu beſetzen. Bewerbungen 
ſind bei der Regierung in Danzig anzubringen, 

** [Nochmals der egriff der „Fabrik“ im un⸗ 
lauteren Wettbewerb.] Eine lehrreiche Entſcheidung auf Grund 
des § 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs hat 
rg die Kammer für Handelsſachen in Berlin gefaßt. Eine größere 
Firma fühlte ſich dadurch in ihrem Geſchäftsbetrieb geſchädigt, daß der 
benachbarte Materialiſt ein Schild mit der Auſſchrift „Likörfabrik“ 
an ſeinem Taden angebracht hatte, ohne eine ſolche zu beſitzen oder zu be⸗ 
treiben. Die Firma klagte auf Grund des § 1 des neuen Geſetzes und 
erzielte, daß der Beklagte verurtheilt wurde, die betreffende Be⸗ 
zeichnung zu beſeitigen und die Koſten des Prozeſſes zu 
tragen. In den Entſcheidungsgründen heißt es: „Dadurch, daß der Be⸗ 
klagte über ſeiner Ladenthür unter ſeiner Firma die Bezeichnung „Likör⸗ 
fabrik“ hat anbringen laſſen, hat er unbedenklich in einer öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung bezw. in einer Mittheilung, welche für einen größeren Kreis 
von Perſonen beſtimmt iſt, über feine geſchäftlichen Verhältniſſe und ins⸗ 
beſondere über die Herſtellungsart ſeiner Liköre eine Angabe thatſächlicher 
Natur gemacht. Unter der Vorausſetzung, daß dieſe Angabe unrichtig, 
ſowie, daß ſie geeignet iſt, den Anſchein eines beſonders günſtigen Ange⸗ 
bots hervorzurufen, iſt der Kläger, der . Großdeſtillateur und 
Likörfabrikant iſt, berechtigt, den Beklagten auf Unterlaſſung der unrich⸗ 
tigen Angabe bezw. Beſeitigung der erwähnten Bezeichnung in Anſpruch 
zu nehmen. Was die erſtere Vorausſetzung anlangt, fo hat der Berliner 
Sachverſtändige begutachtet, daß, ſelbſt wenn der Beklagte mit einem Keſſel 
zum Zuckerſieden, einigen Flaſchen zum Deſtilliren und einigen Gebinden 
zur Aufnahme der Erzeugniſſe alle drei Wochen etwa 150 Liter Likör her⸗ 
ſtellt, wie dieſer behauptet, der Kläger aber beſtritten hat, dieſe Herſtellung 
nur eine handwerksmäßige und Beklagter nicht berechtigt fei, das eine 
„Litörfabrit“ zu nennen. Nach dieſem Gutachten ift die Herſtellung von 
Likören ſeitens des Beklagten keine fabrikmäßige und deshalb feine Bes 
zeichnung als „Likörfabrik“ eine unrichtige. Aber auch die zweite der er⸗ 
wähnten Vorausſetzungen trifft zu: Es iſt unbeſtreitbar, daß durch die 
Bezeichnung „Litörfabrik“ der Anſchein eines beſonders günſtigen Ange⸗ 
bots hervorgerufen wird. Denn das Publikum wird dadurch in den 
Glauben verſetzt, daß der Beklagte ſeine Liköre im Großbetrieb herſtelle 
und dadurch im Stande ſei, ſeinen Käufern die Vortheile der nur durch 
den Großbetrieb ermöglichten billigeren Preiſe zu bieten.“ 

l[Ruderer aus Ruſſiſch⸗Polen.] Im Boot von Krakau 
nach Danzig beabſichtigen vier Ruderer des Warſchauer Ruder⸗ 
Clubs die Reife auf der Weichſel zu unternehmen; dieſer Ausflug ſoll 
etwa einen Monat dauern. Das Boot wird von Warſchau nach Krakau 
per Bahn geſchafft werden. Die polniſchen Ruderer ſind mit photographiſchen 
Apparaten verſehen und wollen, wie der „Goniee“ mittheilt, von ihren 
photographiſchen Aufnahmen fpäter ein Album herausgeben. — Thorn 
wird den unternehmungsluſtigen Sportsleuten ja jedenfalls auch als 
Station auf ihrer langen Fahrt dienen. 

* [Perſonendampfer⸗Verkehr Thorn⸗Wloclawek! 
Es wird vielfach Klage darüber geführt, daß die zwiſchen hier und Wloce 
lawek bezw. Warſchau kurſirenden Perſonendampfer in dieſem Jahre nicht 
regelmäßige Abgangszeiten von hier innehalten. In den früheren Jahren 
gingen die Dampfer pünktlich 5 Uhr früh von hier ab, jetzt fahren ſie bald 
um 4, bald 4½ und manchmal erſt um 5 Uhr ab. Hierdurch werden 
die Reiſenden geſchädigt, und es wäre zu wünſchen, daß auch für die Folge 
eine beſtimmte Abgangszeit innegehalten würde. 

[Einen Aufſehen erregenden Selbſtmordverſuch 
machte, kurz nachdem er ſich in Gelſenkirchen ſtandesamtlich mit der 
Tochter eines angeſehenen Bürgers in Bulmke (Weſtfalen) hatte trauen 
laſſen, der Proviſor Hutmacher. Unter dem Vorgeben, ſeine Mutter 
vom Bahnhof abholen zu wollen, entfernte ſich H. und löſte ſich ein Billet 
nach Eſſen. Hier logirte er ſich in einem Gaſthof ein, wo er ſich Nachts 
zu vergiften verſuchte. Schwer verletzt brachte man ihn ins Hoſpital. 
Wie verlautet, ſoll H. bereits verheirathet ſein und eine Frau in 
Hamburg haben. Um den Folgen ſeiner gewiſſenloſen Handlungsweiſe zu 
entgehen, hat er offenbar zum Selbſtmord gegriffen, der einſtweilen mißglückt iſt. 
— Für uns hat dieſer Fall inſofern ganz beſonderes Intereſſe, als dieſer 
Proviſor Hutmacher zweifellos derſelbe iſt, der ſich vor etwas mehr als 
zwei Jahren, als er hier in Thorn ein halbes Jahr lang in Stellung 
war, eine ähnliche gewiſſenloſe Handlungsweiſe zu Schulden kommen ließ. 
Er hatte ſich in Magdeburg verlobt und ſeiner Braut eingeredet, er ſei 
hier Compagn on eines Apothekers. Der Hochzeitstermin kam 
heran, die ganze bedeutende Ausſtattung der Braut traf hier bereits bei 
einem Spediteur ein, der nur noch nicht wußte, wo er die Sachen ab⸗ 
laden ſollte. Da wurde H der Boden denn doch zu heiß, er reiſte von 
hier ab, angeblich um ſeine Hochzeit zu feiern, traf aber nie bei 
ſeiner Braut ein. So wurde denn aus der Hochzeit nichts. Die 
auf ſo ſchmähliche Weiſe hintergangene Braut ließ, um die hohen Koſten 
für den Rücktransport zu ſparen, damals ihre Ausſtattung hier verſteigern. 

mp [Vom Holzmarkt.] Die Nachfrage beginnt ſich zu heben, 
Käufer treffen in großer Anzahl täglich hier ein, doch kann die Nachfrage 
nicht befriedigt werden, da es an Holz fehlt. Die Preiſe ziehen an. Heute 
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find 6 Traften (3000 Stück) Rundkiefern nach Cöſtrin abge ſchl oſſen worden. 
Viel Holz ſchwimmt auf den ruſſiſchen Gewäſſern der Grenze zu, die 
Hölzer kommen aber nur langſam vorwärts. 

NlAuf der Ufer bahnf find in der Zeit vom 11. bis 19. Mai 
in Waggons ein» reſp. ausgegangen oder zu Kahn verladen worden: Eins 
gang: Kohlen 11, Kalk 2, Eiſen 8, Holz 2, Bier 2, Zucker 33 (zu Kahn 
verladen), Mehl 2, Umzugsgut, Cement, Oelkuchen, Salz, Chlorkalk, Blei, 
Carbolineum, Flaſchen, Kartoffelmehl und Ofenkacheln je ein Waggon. 
Ausgang: Buchweizen 2, Eiſen 2, Holz 3, Bretter 2, Oelkuchen 2, 
Kleie 51, Cocosfaſern, Mehl, Felle, Kohlen je ein Waggon. 

A — [Polizeibericht vom 19. Mai.] Verhaftet: Vier 
erſonen. 

H Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute 1 2,30 Meter 
über Null; das Waſſer fällt weiter, der Hochwaſſerſignalball ift her abgelaſſen 
Eingetroffen ſind die Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 5 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Schulitz und „Danzig“ mit Stückgütern und 6 beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit 
Zucker, ruſſiſchem Spiritus und Gütern nach Danzig. 

Tarnobrzeg, 19. Mai. (Eingegangen 12 uhr.) Wajler- 
Hand bei Chwalowice geſtern 3,62, heute 3,90 Meter. 
Warſchan, 19. Mai. (Eingegangen 2 uhr 27 Min.) 

erſtand hier heute 2,31 Meter, gegen 2,21 geſtern. 


— Culmſee, 18. Mai. Die vom hieſigen Vater ländiſchen 
Frauenverein ins Leben gerufene und von zwei Schweſtern aus 
dem Mutterhauſe zu — denen auch die Krankenpflege im Kranken⸗ 
hauſe obliegt, geleitete Spielſchule it von unſchätz⸗ 
barem Werthe. Hier gedeihen die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder unter 
fürſorglicher Obhut der Schweſtern und werden in allen ihren Anlagen 
entſprechenden nützlichen Dingen unterwieſen. Die von Kindern aller 
Konfeſſionen beſuchte Spielſchule wird bald ihr eigenes Heim bekommen. 
Zur Gründung deſſelben hat der Frauenverein eine namhafte Summe 
geſtiftet. — In unſerer Stadt hat ſich ein zweiter Civilkapell⸗ 
meiſter, Herr Podgurs ki, niedergelaſſen. Dieſer gab Sonntag in der 
Villa nova ſein Antrittskonzert, das gut beſucht war und Beifall fand. 


Vermiſchtes. 

Arm und verlaſſen iſt die Prinzeſſſin Iſabella von Bour⸗ 
bon, Schwägerin der Königin von Spanien, in einer dunkelen Pariſer 
Familienpenſion geſtorben. Wegen ihrer Heirath mit dem Grafen Gorowski 
war ſie von der Kgl. Familie verſtoßen. 

Durch Einathmung giftiger Dämpfe verunglückten 
auf den Elberfelder Farben⸗Fabriken ſieben Mann der Fabrikfeuerwehr. 
Einer von ihnen iſt todt, drei andere ſchweben in Lebensgefahr. 

Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag. Die Einladungen 
u dem vom 7. bis 11. Juni in Leipzig ſtattfindenden V. allgemeinen 

eutſchen Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag zugleich mit dem vorläufigen 
Programm ſind nunmehr zur Verſendung gelangt. Naturgemäß ſind die⸗ 
ſelben in erſter Linie an die literariſchen Vereine und deren Mit lieder 
ergangen. Für die beiden öffentlichen Sitzungen iſt fo 
Tagesordnung aufgeſtellt: Erſte Sitzung: 1) Conſtituirung. Wah des 
Bureaus. 2) Bericht über Weſen, Ziele und bisherige Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Vereine. 3) Bericht über 
die Thätigkeit der Penſionsanſtalt Deutſcher Journaliſten und Schriftſteller. 
Zweite Sitzung: 1) Zeugnißzwang in Preß⸗ Angelegenheiten. 2) Berichti⸗ 
tener Werd 3) Zwei Anträge des Münchener Journaliſten⸗ und Schriſt⸗ 
teller⸗Vereins, betr. 8 360 Ziffer 11 R.⸗Str.⸗G. (Grobeunfugs⸗Paragraph). 
4. Strafvollziehung bei Preßvergehen. — Außer den öffentlichen Sitzungen 
finden Delegirten⸗Verſammlungen des Verbandes Deutſcher Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellervereine und die 8 der Penſionsanſtalt 
Deutſcher Journaliſten und Schriftſteller ſtatt. Ueber die geſelligen Ver⸗ 
anſtaltungen wird bemerkt, daß den Feſttheilnehmern namentlich die mancher⸗ 
lei Annehmlichkeiten der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Au sſtellung in vollem Umfange zugänglich gemacht werden ſollen. Auch 
die den Abſchluß des Tages bildende Fahrt nach Dresden (und Umgebung 
verſ pricht beſonderen Genuß. 


—— 
Neneite Nachrichten. 

Cetinje, 18 Mai. Heute Vormittag fand die Trauung 
des Prinzen Franz Jofef von Battenberg mit der Prinzeſſin 
Anna von Montenegro in der Metropolitankirche nach orthodoxem 
> — e Geſandtſchaftsgebäude nach evangeliſchem 

us 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aleber einen ſchweren Anglücks fall 

gingen uns heute Mittag folgende telegraphiſche Depeſchen zu: 

Köln, 19. Mai. Ein von Weſtfalen nach Metz 
gehender Militärzug mit Reſerviſten ent⸗ 
gleiſte heute Nacht zwiſchen Hillesheim und 
Gerolſtein. Vorläufig ſind 28 Todte und eine 
größere Anzahl Verletzte feſtgeſtellt. 

Köln, 19. Mai, Mittags. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Der Militärzug war von Barmen über 
Köln, Trier nach Metz beſtimmt. Bei Gerolſtein 
erfolgte eine Trennung des Zuges, der zweite Theil 
fuhr auf den erſten. Eine Anzahl Wagen wurden 
beſchädigt. Neun Soldaten find todt, nicht 
28, wie zuvor gemeldet; 35 Soldaten ſind verletzt 
ein Theil davon ſchwer. 


ke Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 19. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,32 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Nord ⸗Oſt. 


Handels nachrichten. 
ee Mai. Thorner Getreideberiht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 
Weizen: etwas matter, fein hochbunt glaſig 131132 Pfd. 157 — 158 Mr. 
hellbunt 130 Pfd. 156 Mk., bunt 128 Pfd. 153—154 Mk. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Donnerſtag, den 20. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tempe⸗ 
ratur, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen 

Sonnen⸗ Aufgang 3 Uhr 58 Minuten, Untergang 7 Uhr 55 Min. 

Mond» Aufg. 11 Uhr 48 Min. Nachts, Unterg. 7 Uhr 17 Min. Morgens. 

Freitag, den 21. Mai: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 

Sonnabend, den 22. Mai: Wolkig, normale Temperatur, lebhafter 
Wind, vielfach Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
19. 5. 18. 5. 19. 5. 18. 5. 

feft | feit Disc. Comm. Antheile 201,50 200.— 
210,80 216,8) Harp. en 184.— nr 
216,25 216,25 Thor. Stadtanl. 3½ % 101,— 101,— 
170,501170,55| Weizen: Mai 160,20) 161,— 


Tendenz der Fondsb. 
Ruſſ. Banknoten. 
War ſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bankn. 


Preuß. Conſols 3 pr. 98,40 98,40 Juli 160,— 160,80 
Preuß. Conſols 3 ½pr. 104,10 104 20 September 153,201154,50 
Preuß. Conſols 4 pr. 104.—104,— Mai New⸗Dort 78. 80,% 
Dtſch. Reichsanl 37 97,90 97.90 Roggen: Mai 117 50/118,25 
Dtſch. Reichsanl 31 % 104 —10⁴.— | Juli 117,70 118,50 
Wpr. Pföbr. 3 nld.I]| 94 — 94,— September 119,— 119,75 

5 11. „ 100,20 100 20 Faſer: Mai 129,50 129,25 
Pof. Pfanbb. 3½% 100,30 100,30 Rüböl: Mai 54,30 55,— 
eh „ 4% 101,90 101,70 Spiritus 50er: loco —,.— —,— 
Poln. Pfdbr. 4¼½% 67,60 67,60 70er leeo. 41,10 41,20 
Türk. 1% Anleihe © 21,40 20, 70er Mai 44,90 4470 
Ital. Rente 4% 92, 70 92,40 70er September 45,30 45,19 


2,7 
Rum. R. v. 1894 4% 88,99 88 80 


f 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3¼½% für andere Effekten 40% 
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Bekanntmachung 
betreffend Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen. 

Wegen Ausſcheidens nachſtehend benannter 
Mitglieder aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung und zwar: 2 
a) des Herrn Kriwes, welcher in das 
Magiſtrats⸗Kollegium eingetreten iſt 
— Wahlperiode bis Ende 1898 — 
b) des Herrn Feyerabendt, welcher 
aus Thorn 155 iſt — Wahlperiode 
bis Ende 190 
ſind Erſatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen ſind von den Wählern der 
III. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der dritten 
—— welche indeſſen noch beſondere 
Einladungsſchreiben erhalten, auf > 

Montag, den 31. Mai 1897, 

Vormittags, während der 

Stunden von 10 bis 1 Uhr 

u. Nachmittags in den Stun⸗ 

den von 3 bis 6 Uhr 
hierdurch eingeladen, 


im Stadtverordneten-Sitzungsaal 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 


Viktoria- 


\ 
od) Fahrradwerke 
en A.-G. 

5 Lieferantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behördeu. 
Jabhrrãäder allererſten Ranges 
leichteſter Gang, beſtes Material. 
Allein⸗Verkauf: &. Peting’s Ww. 
Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 
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beilzablung geſtattet. 


Wöeitgskalig Garantie. 


S. Kornblum. 


Amalie Grünbergs Nachf. 


get eben; bemerkt wird hierbei, empfiehlt 
aß zunachſt b s preiswerth: 3 2 i 
ee Perſon (an Stelle des Herrn Kriwes) een beende ee als Neuh eiten 


für die Wahlperiode bis Ende 1898 
und demnächſt 

eine zweite Perſon (an Stelle des Herrn 

Feyerabendt) für die Wahlperiode bis 

Ende 1902 
zu bezeichnen ſind. 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, 
ſo finden dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Zeiten 
am Mittwoch, d. 9. Juni 1897 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall gleich⸗ 
falls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 30. April 1897. 

Der Magiſtrat. 

In unſer Genoſſenſchafte-Regtſter tt 
am 10. Mat 1897 die durch Statut 
vom 20. Februar 1897 errichtete Ge 
hoſſenſchaft unter der Firma: 


Molkerei Rynsk, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe. 
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in 
Nynsk Weſtpr. eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
Milchverwerthung auf gemeinſchaftliche 
Rechnung und Gefahr. 

Die Bekanntmachungen der Genoſſen- 
ſchaft erfolgen unter deren Firma unter 
zeichnet von zwei We ee 
durch den „Graudenzer Geſelligen“. 

Der Vorſtand zeichnet für die Ge 
noſſenſchaſt in rechtsverbindlicher Weile, 


Veilchen 3 Dutzend 10 Pfg. Florentiner mit hohen 


Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. Stroh und Baſt. 
Ungarnirte Damen- u. Kinderhüte 7 aletten 
von 25 Pfg. an. 
Matrosenhüte pr. St. 50 Pf. 


ſchwarzer Mohn, ſchwarze Narciſſen, 
Echte lange Straussfedern ; 
von 1,50 Mk. das Stück an. schwarze Beilchen, ſchwarze Rofen. 


Knabenhüte in Tyroler⸗ und | Ferlhüte, . kleidſame 
Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an. Facons, von 75 Pf. an. 


Chantilly-Spitzen bon 15 Pf.] Ferlnügel Stück 30 u. 40 Pf. 
pro Meter an. Stroh- Borten. 


Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 
[Preiſen in größter Auswahl. 


a 23. S. Kornblum. = 
IE A. Grünbergs Nachfl. mr gr are 


einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen ; 


Brennabor, Allright 
ſowie englifche Premier-Fahrräder, 


ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Eigene ca. 2000 O0 Meter große 


Uebungsbahn. "BE 4 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 
Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer⸗ . 


Strobandstr. 7 


indem 5 eg n 1 5 E gewöhnlich billigen Preeiin. ES 
rma der Genoſſenſchaft ihre Namen 2 2 
Bersten beifßgen. 3 Oscar Klammer. 8. 8 3 
Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 2 Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 2 2 
1. Wilhelm Neumann in Rynsk Be Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 2 


Weſtpr. 

2. Erich Weise in Schoenfließ 

3. Reinhold Schmolke in Fu- 

dowin. 

Die Einfiht der Lifte der Genoſſen 
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet 

Thorn. den 10. Mai 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Die am Dienſtag, den 18. d. Mts. 
inſerirten Malerfarben gelangen am 


Freitag, den 21. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor der Pfandkammer zur Verſteigerung. 
Liebert, Gerichts vollzieher. 


Als Inhaber der 
I. Gilde 


Nas Leid Speditionen über 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Indem wir auch in diefem Jahr zum Beſuch des hieſigen, durch guten und häufigen 
Wellenſchlag ſich auszeichnenden Bades einladen, bemerken wir, daß der ſeit dem d. 1. Mts. 
eingeführte Berlin ⸗ Danziger Schnellzug unmittelbaren Anſchluß hierher hat. Weitere 
Auskunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung zu Rügenwalde. 1902 


:.. ff.. ̃ĩͤ P . ̃§ ee 

3 3 f Anſtalt für chroniſch e Leiden, 
Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. seionsers steroortät, Rheuma- 
mus, Stoffwechſelkrankheiten ꝛe. Ruhig gelegene Sommerfriſche. Mäſſige Preiſe. Pro⸗ 
ſpekte verſendet Dr. med. Pfailzgraf. 1978 


Lokomobilröhren 


3 e engen us 
Alle Waſſerleitungs⸗ Artikel, Reſervoirs 
hält vorrathig 
J. Moses, Bromberg, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 1991 


Neckarsulmer Pfeil. 2 


Erstklassige deutsche, Marke. 
r in reichster 


Wafer Pee 1 Herren- & 8 N Auswahl, 
aſſer, Hafer und Treiblan 0 A BER 
zu billigften Preiſen zur Verfügung. Damen Präzisions- 


J. Hernes, 
Müblenbeſitzer in Ruſſ. Leibitich. 


Fürberei und chemiſche 
Waſch⸗Auffalt 


Ludwig Kaczmarklewicz 
Thorn, 
36 gegen aße, Ber: 
lt am Färben u. Reinigen aller 
re ei und Damengarderoben. 


Für Rettung von Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen N „mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, leine Berufs⸗ 
ſtörung. Briefen find 50 Pf. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar- 
u), Schweiz. Briefporto 20 Pfg. nach der 
chweiz. 2046 


Dom. Kipie bei Argenan 
2300 Ctr. Speiſekarkoffeln 


zu verkaufen, zu 1,75 Mk. franco Hof Lipie. kauft 


1, 


Rider A Ariel 
Stuttgart 1896. — Goldene Medaille, 
WER” Alleinverkauf bei: R. SULTZ, Brückenstrasse 14. BE 


Einen tüchtigen Klempnergesellen 
ſucht O Müller, Podgorz. 


Suche per ſofort für meine Drogen- 
handlung einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Paul Weber. 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. Aelluerlehrling geſucht. 


Streluo, Hotel „Stadt Poſen.“ 


Couveris 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, kann ſich fofort melden 


— 4 Sommersprossen — Bromberger Vorfladt, Thalſtr. 22, 1. 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Geb. auch v. Ein ankündigee, kräftiges 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife > Mädchen 
ba tr r St 50 bee wird als Köchin u. z. Hausarbeit geſucht. 
IJ. M. Wendisch Nachf Thalſtraße 22. 


E. Szyminski. 693 Breiteftraße 4, II. 


” kurt ſchens 

Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt rare a ARE Sale 
Geſuche und Eingaben in Grundbuch, Nach⸗ 
laß⸗ und Vormundſchaftsſachen, J 
in allen gerichtlichen Sachen, streitigen 2071 Reimann. 
und nicht ſtreitigen, gefertigt. — Ferner 
empfehle ich mich zur Anfertigung jedweder 
Reklamationen, ſowie anderer an Verwal⸗ 
tungsbehörden und anderer Behörden zu 
Geſuche und Eingaben. — Auch 
werden von mir Entwürfe zu Kontrakten 
(Punktationen) aller Art, namentlich zu 
Urkunden in Grundbuchſachen, ferner Teſta⸗ 
menten und zum Abſchluß aller anderen 
Rechtsgeſchäfte gefertigt und zwar alles in 
gemäher 1 e 971905 
8 — ganz fo, wie in meinen langjährigen 
Rosen in Seide Stück 6 Pf.] Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. Stellungen als erfahrener Anwalts⸗ Täglich: Frisches Landhrot 
Hutbouquets entzückende Rembrandt - Facons in bureau ⸗Vorſteher. 3 
Ich bemerke, daß ich mich nur mit ſolchen 
Arbeiten befaſſen werde, die nicht den Zweck 
haben, Behörden unnützerweiſe und unan⸗ 
genehm zu beläſtigen und daß es daher nicht 
in meiner Abſicht liegt, 
Publikum nur zu unnützen Koſten zu verleiten. 


richtende 


ſach 


beſten 


billigſten 


Burkau⸗Eröffuung. 


Nach langjähriger Thätigkeit bei Gerichts⸗ 
behörden. Rechtsanwälten und Notaren, zu⸗ 
letzt während vieler Jahre als Burean⸗ 


er, habe ich mich als 


Vorſteh 3 
Rechtsconsulent u. Volksanwalt 


hierſelbſt niedergelaſſen. 

Ich empfehle mich daher zur Anfertigung 
von Schriftſätzen an Behörden aller Art, ſo⸗ 
wohl in gerichtlichen als auch in adminiſtra⸗ 
tiven Angelegenheiten und werden namentlich 
von mir Klagen aller Art und die in Civil⸗ 
und Strafprozeßſachen zu Rechtsver⸗ 
folgungen oder Rechtsvertheidigungen wün⸗ 
werthen Schriftſätze (Informations- 


Albert Wollschlaeger, 


in Thorn am Neuſt. Markt, Hundeſtr. 9. I. 


Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co. 


goo990i00s00E) 
Franz Lochs 


Tapezier. E 
& 
& 
* 


Werkstatt für Polster 
und Dekoration. 


— — . —.uùä— 


echten Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 


randt- 
als 


und 


Caffee⸗Erſatz 
Zu haben 


Caffee⸗Zuſatz 
u 
in den meiſten Colonialw.-Handlungen. 


— — —'— — . — 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Wattorin 
beseitigt jedes 
Hühnerauge 
über Nacht. 


Dose Mk. 1. 
Zu haben bei: Anders & Co. 


Tarte weisse Haut, Eine Aufwärterin J. 


Bläser-Spül Apparate 


nach polizeil. Vorſchriſt, überall aufſtellbar, 


ohne Waſſerleitung. Alleinverkauf bei 5 Wo nun — 
H. Patz, Schuhmacherſtraße. e ar . — 


10—15 000 Mark 


DE 5 YET RT Sr ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 1. Juli auch ſpäter auf ein ſtädti 
Bierflaschen W und Zubehör von ſofort zu vermiethen. . 14 Obere re 
orn I. 2072 


r. — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


überhaupt 


das hilfeſuchende 


Der Kneiphof 
Artus hof 


ist eröffnet, 


Prächt. Decorationen 


der Kunstgärtnerei 
R. Engelhardt. 


Meine Badeanftalt 


iſt eröffnet. Warſſerwärme 15 Grad. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack u. feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superieur , Ltr.⸗Fl. 
a Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 1869 


Oscar Drawert, Thorn. 


map“ fd. 50 Pi. WE 
aus der Bäckerei v. Jos. Schmatolla 
in Mocker, Mauerſtraße 
früher Backmeiſter der Dampfbäckerei Culmſee. 
offerirt 1866 
A. Laechel. Schuhmacherſtraße. 
E Anamnese 
ngaldına dich r 


ik u 
JEnng-auLdeD.regy 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Metau s selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder. der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie dur 
jede Buchhandlung. 255⁵ 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeeck. 


FE 
Anmelde⸗ 
Formulare 


Unfallversicherung 


ſind ſtets vorräthig in der 


Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck 


Freundliche Wohnungen, 

4 Zimmer und Zubehör, zu — 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 
Gerechteſtraßſe Nr. 30, II, rechts, 
iſt eine freundl. Wohnung von 4 großen 
Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen daſelbſt. 1359 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 


mit Werkſtatt, geeignet für 
Tiſchler, Maler ꝛc., iſt von ſofort zu verm. 
K. Schall, Schillerſtr 


Sereniteh 30,3 Er. links 


möbl. Zimmer u vermiethen 


= Wohnung 3 
von 2 Zimmern, Alkoven u. Zubehör, 2 Tr., 


iſt für 360 Mk. vom 1. Juli zu vermiethen. 

Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 28. 

Zwei Wohnungen, 

im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 

gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 587 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Ger echteſtraße 2. 


Wohnung e Segler 13. 


2 beschäftsläden 


oder Bureaus mit gr. Schaufenſter, Saal 
u. Nebenräumen, an Pferdebahn, gr. Verkehr, 
im ganzen oder getheilt, ſofort, oder ſpäter 
vermiethet Henschel, Thorn III. 
561. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver» 
N miethen. Coppernikusſtr. 21. Lad. 
Altstädt. Markt 
iſt in der I, Etage eine Wohnung von 
vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 
Aug bei Moritz Leiser. Wibelm£plag 7. 


Zwei Sommerwohnungen, 
beſtehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, auf der Culmer Vorſtadt (früher 

rn'ſche Gärtnerei) ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen. W. Rinow, Heiligegeiſtſtr. 18. 


zes A n 
F fofort oder per ſpäter zu verm. 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge, 


